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Unsere Erde ist schon über 4 Mio. Jahre 
alt und birgt viel Faszinierendes. 
Über die einzelnen Kontinente verteilt 
gibt es viel zu entdecken. In dem Pro-
jekt „Welt kunde“, das an einer Kita in 
Bad Aibling durchgeführt wurde, 
haben sich Kinder mit der Erde und den 
Kontinenten auseinandergesetzt. Sie 
beschäftigten sich mit dem Erdaufbau, 
dem Urkontinent Pangäa und hörten 
Wissenswertes über die typische Tier- 
und Pfl anzenwelt aller Kontinente. 
Sie bastelten gemeinsam einen Globus 
und ordneten den Kontinenten ihre 
heimischen Tiere zu. Der folgende Bei-
trag gibt Einblicke in dieses Projekt. 

Birgit Posselt

Der Urkontinent Pangäa 
Unsere Erde, die ca. 4,5 Milliarden Jahre 
alt ist, war kurz nach ihrer Geburt ein 
glühend heißer Feuerball. Erst langsam 
kühlte der Feuerball ab und die Erd-
kruste erstarrte allmählich. Doch gewal-
tige Eruptionen beschädigten die Erd-
kruste immer wieder und die daraus 
stammenden Gase (z. B. Wasserdampf) 
entwichen ins All und kondensierten. 
Daraufhin soll es mehrere tausend Jahre 
geregnet haben und so sind die Ur ozea-
 ne, die Vorläufer der heutigen Welt-
meere, entstanden. Alle Kontinente 
lagen vor circa 300 Millionen Jahren in 
Form des Urkontinents Pangäa nah 
zusammen. Pangäa zerbrach jedoch vor 
circa 180 Mio. Jahren. Erst seit circa 50 
Mio. Jahren nahmen die Kontinente die 
heutige Position ein. Da die Kontinente 
also nicht immer eine geographische 
Einheit bildeten, konnten sich bestimm te 
Tiere nur auf einem Kontinent ausbrei-
ten (z. B. Beuteltiere in Australien). 

Kontinente in Bewegung
Bereits 1912 erkannte Alfred Wegener, 
ein Naturwissenschaftler, dass sich die 
Kontinente bewegen und z. B. die Ost-
küste Südamerikas und die Westküste 
Afrikas wie ein Puzzle zusammenpas-
sen. Grundsätzlich sind alle Kontinente 
nicht starr, sondern in Raum und Zeit 
beweglich und driften auf den soge-
nannten Kontinentalplatten. So ent-
stand das Himalaya-Gebirge (ein Falten-
gebirge) durch das Kollidieren der 
Eurasischen mit der Indischen Platte. 
Die Ursache für die Bewegungen der 
Kontinentalplatten sind Konvektions-
ströme im Erdinneren. Sie entstehen, da 
heißes Material mit geringer Dichte im 
Erdinneren aufsteigt und kälteres Mate-
rial mit größerer Dichte absinkt. Die 
bahnbrechende Theorie der Platten-
tektonik gilt heute als Erklärungsansatz 
für das Auftreten von Vulkanen und 
Erdbeben und die gewaltige innere 
Dynamik der Erde (vgl. Köthe 1999).

Die Erde und ihre Kontinente
Geografi e für kleine und große Forscher
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Experiment
Der Urkontinent Pangäa 
driftet auseinander
Den Urkontinent Pangäa aus Moos-
gummi nachbilden und in eine große 
breite Schüssel mit Wasser legen. 
Die drei Teile von Pangäa aneinander-
legen und den Strohhalm in die Mitte 
von Pangäa eintauchen und dann Luft 
hineinpusten. Durch die hineingepus-
tete Luft kommt das Wasser in Bewe-
gung und Pangäa driftet auseinander. 
Hinweis: Die Bewegung des Wassers 
in diesem Experiment simuliert stark 
vereinfacht einen Konvektionsstrom 
im Erdinneren, der für die Bewegung 
der Kontinente verantwortlich ist. 
Dieses Experiment macht den Kindern 
riesigen Spaß. Sie pusten gerne fest 
Luft in das Wasser, um dann zu beob-
achten, wie die Kontinente auseinan-
derdriften.

 

Der Erdaufbau 
Auch heute ändert sich die Beschaffen-
heit der Erde durch thermodynamische 
Prozesse im Innern und durch äußere 
Faktoren wie Klima, kosmische Strah-
lung oder Umweltzerstörung stetig. 
Der Erdaufbau gleicht dem schalenarti-
gen Aufbau einer Zwiebel. Die Erd-
kruste ist die äußerste Schicht der Erde 
(Silikatgestein), sie ist sehr dünn und so 
zerbrechlich wie eine Eierschale. Die 
darauffolgende Schicht des Erdmantels 
besteht aus zähfl üssigem glühend hei-
ßem Gestein. Die obere und die unte re 
Schicht des Erdmantels befi nden sich in 
regem Austausch. Der ganz innen lie-
gende Erdkern besteht aus einem äuße-
ren fl üssigen und einem inneren festen 
Kern aus Eisen und Nickel und weist 
eine Temperatur von 7000 °C auf. 

Erde 
Ich weiß, dass die Erde 
um die Sonne kreist, 
dass die Erde manchmal bebt 
und Lava spuckt, 
und kann doch mit meinen Beinen
fest auf der Erde stehen
oder auf der blanken 
Erde schlafen.
Wenn ich was Dummes 
gemacht habe, 
möchte ich vor Scham 
in die Erde sinken. 
Aber wenn ich glücklich bin, 
habe ich den Himmel auf Erden.
Rosemarie Künzler-Behncke

Aktion
Modellglobus mit Erdkern, 
Erdmantel und Erdkern
Um den Erdaufbau für die „Welt-
kunde“-Gruppe „begreifbar“ zu 
machen, habe ich mir überlegt, einen 
„Modellglobus“ mit Erdkern, Erdman-
tel und Erdkruste anzufertigen. Hier-
für haben wir eine Styroporkugel mit 
einem Durchmesser von 15 cm (innen 
hohl), die immer wieder zusammenge-
fügt werden kann, zu einem „Modell-
globus“ umfunktioniert. 

Beschreibung
Den Globus zunächst außen mit Acryl-
farben komplett blau anmalen (für die 
Ozeane) und nach dem Trocknen die 
Kontinente in Grün gestalten. 
Anschließend im Globus innen den 
Erdaufbau aufmalen: Dunkelrot/
Schwarz für den Erdkern, Gelborange 
für den unteren Erdmantel und Rot-
orange für den oberen Erdmantel. Der 
äußere Rand der Styroporkugel stellt 
die Erdkruste dar (schwarz). 
Hinweis: Der Globus wird immer wie-
der bewundert, da der Erdaufbau sehr 
gut erkennbar ist und die meisten 
anderen Globen kein „Innenleben“ 
haben. 
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Die Erde aus einer Styroporkugel: im Inneren sieht man den Erdkern und die verschiedenen 
Schichten, auf der Außenseite sind die Kontinente aufgemalt.

Das Experiment zum Urkontinent Pangäa.
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Experiment
Demonstration des Erdaufbaus
Wir schneiden ein hart gekochtes 
Ei in der Mitte durch. Das Eigelb 
entspricht dem Erdkern, das Eiweiß 
entspricht dem Erdmantel und die 
dünne zerbrech liche Eierschale ent-
spricht unserer labilen Erdkruste. 

Hinweis: Dieses Experiment ist für 
alle Kinder leicht durchführbar. 
Auch bei diesem Experiment sollte 
man Zeit einplanen, damit dies alle 
mal ausprobieren können. Beim 
Zerbrechen der Eierschale mit der 
Hand lässt sich gut verdeutlichen, 
wie labil unsere Erdkruste auch in der 
Realität ist (z. B. Vulkane und Erd-
beben), denn man kann dieses Auf-
brechen der Eierschale sehr gut 
hören und sehen. 

Eine Reise durch die Kontinente
Kontinente als größte geographische 
Einheiten sind topographisch betrach-
tet eine zusammenhängende Festland-
masse, welche durch Wasser abgetrennt 
ist. Im Allgemeinen spricht man von 
sieben Kontinenten, manchmal werden 
Europa und Asien zu Eurasien zusam-
mengefasst. 

Um sich die Größenverhältnisse aller 
Kontinente besser vorzustellen, hilft 
folgende sehr anschauliche Hypothese 
(vgl. Steffe 2008). Wenn die Welt ein 
globales Dorf mit 100 Einwohnern 
wäre, würde sich die Weltbevölkerung 
zusammensetzen aus: 
61 Asiaten
13 Afrikanern
12 Europäern
9 Südamerikanern und Kariben
5 Amerikanern 
(einschließlich Kanadiern)

Um die Welt mit ihren vielfältigen Lebe-
wesen mit allen Sinnen erlebbar zu 
machen, eignet sich für ältere Kinder-
gartenkinder das Basteln eines Globusses 
sehr gut. 

Aktion
Wir basteln einen Globus
Hierzu haben wir ebenso Styropor-
kugeln mit einem Durchmesser von 
15 cm verwendet. Im ersten Schritt 
malen die Kinder mit Acrylfarben die 
Ozeane in Blau auf ihren Globus. Das 
Bemalen der Styroporkugeln muss 
vor dem Aufkleben der Kontinente 
erfolgen, da der Globus hierfür ganz 
trocken sein muss. 
Für die Kontinente Europa/Asien, 
Nord- und Südamerika, Afrika, Aus-
tralien und Antarktis habe ich mir 
einen Foliensatz mit Hilfe eines Welt-
atlasses angefertigt. Mit Hilfe dieses 
Foliensatzes habe ich die Kontinente 
auf Faltpapier vorgezeichnet und 
jeweils eine Farbe pro Kontinent (z. B. 
Gelb für Südamerika) verwendet. 
Es sollten hierbei möglichst bunte 
leuchtende Farben verwendet wer-
den. Ebenso habe ich gemeinsam mit 
den Kindern einige typische Tiere der 
jeweiligen Kontinente ausgewählt 
und Kopien angefertigt, aus denen 
die Kinder sich ihre Tiere ausschnei-
den können. Für jeden Kontinent 
haben wir zwei bis drei typische Tiere 
ausgewählt. Gemeinsam haben wir 
erarbeitet, auf welchem Kontinent, 
unter welchen klimatischen Bedin-
gungen, welches Tier lebt. 

„Die Ostküste Südamerikas und die Westküste Afrikas 
passen wie zwei Puzzleteile zusammen.“

Jedes Kind hatte die Möglichkeit, seinen eigenen Globus zu gestalten.
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Hinweis: Für detaillierte Informatio-
nen über die einzelnen Kontinente 
eignet sich beispielsweise der inter-
aktive Weltatlas (s. Literaturliste) 
sehr gut. 
Für das Anfertigen der vielen Globen 
benötigt man Zeit. Das Ausschneiden 
der Kontinente ist teilweise recht 
schwierig und erfordert viel Konzen-
tration und Ausdauer. Je nach motori-
schen Fähigkeiten benötigen manche 
Kinder hierbei noch ein wenig Hilfe. 
Beim Aufkleben der Kontinente fra-
gen die Kinder meist von sich aus, wo 
der Kontinent genau liegt und auf-
geklebt werden sollte. Hierbei kann 
man Informationen über Klima, 
Pfl anzen- und Tierwelt spielerisch 
einfl ießen lassen. Auch wenn manch-
mal die Tiere doch nach der Phanta-
sie der Kinder an einem bestimmten 
Ort wohnen, der nicht der Realität 
entspricht, lernen die „Weltkundler“ 
erstaunlich viel über unsere Erde. 
Die Kinder sind immer wahnsinnig 
stolz auf den Globus und freuen sich 
sehr, wenn sie ihren Globus mit nach 
Hause nehmen können oder wenn er 
in einer kleinen Ausstellung im Kin-
dergarten gezeigt wird.

Virtuelle Reise um die Welt endet
Die „Weltkundler“ haben auf unserer 
Reise rund um die Welt alle Kontinente 
im Detail kennengelernt. Sie kennen 
jetzt die Formen, Namen und typische 
Tier- und Pfl anzenwelt eines jeden Kon-
tinents und können sich auf dem Globus 
gut zurechtfi nden. Sie kennen den 
Nord- und Südpol, den Äquator und 
auch der Erdaufbau ist den Kindern 
bekannt. 

Birgit Posselt, Diplom-Geografi n, seit Herbst 

2008 Projekt „Weltkunde“ mit Vorschulkindern 

im AWO-Kindergarten und Krippe Burg 

Sonnenstein, Bad Aibling

AWO-Kindergarten Burg Sonnenstein 

in Bad Aibling

Bisher in der Serie „Natur begreifen“ 

erschienen:

Geografi e für kleine und große For-

scher, www.kleinundgross.de/kug20090727

Unser Sonnensystem, 

www.kleinundgross.de/kug20091132
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Auch Bilder von typischen Tierarten wurden 
auf die einzelnen Kontinente geklebt.
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